Dittag= Ausgabe, _ 


Deutſchlan d. 


Berlin, 25. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Bürgermeiſter und Syndikus Minzlaff in Görlitz zum Amtsrichter mit 
dem Charakter als Amtsgerichts⸗Rath, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Quaſt in 
Inſterburg und Viol in Ratibor zu Amtsrichtern und den außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Breslau 
Dr. von Laſaulx zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophilchen Facultät 
der Univerſität zu Kiel ernannt, ſowie dem Regierungs⸗Haupikaſſen⸗Ober⸗ 
Buchhalter Braun zu Stettin den Charakter als Rechnungs⸗Rath ver⸗ 
liehen und den Stadt⸗Syndicus Bender in Thorn, der von der dortigen 
Stadtperordnetenverſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten 
. der Stadt Thorn für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer 

eſtätigt. a 

Der praktiſche Arzt Dr. med. Herya in Guben iſt unter Anweiſung 

des Wohnſitzes in Lüben zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Lüben ernannt 


worden. 

Berlin, 25. März. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinzl folgte geſtern Nachmittag 5 Uhr der Ein⸗ 
ladung Ihrer Majeſtäten zum Diner und empfing Abends 7½ Uhr 
den Staatsminiſter Dr. Lucius, den Kammerherrn v. Behr und den 
Regierungs⸗Baumeiſter v. Heyden. (R.⸗A.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Grudzielski, Port. Fähnr. vom 2. Schl. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 6, in das 1. Niederſchl. Infanterie -Regts. Nr. 46 ver⸗ 
ſetzt. von der Mülbe, Oberftlieut. und Commandeur des Hell. Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 11, unter Stellung à la suite dieſes Bataillons zu dem 
Herzogl. Braunſchweig. Contingent, behufs Uebernahme des Commandos 
des Herzogl. Braunſchweig. Inf.⸗Regts. Nr. 92 commandirt. Arndt, Major 
vom 4. Weſtfäl. Inf.⸗Reg. Nr. 17, zum Commandeur des Heſſ. Jäger⸗Bats. 
Nr. 11 ernannt. Caspar, Major vom 4. Großberzogl. Heſſ. Inf. Regiment 
Prinz Karl) Nr. 118, als Bat⸗Commandeur in das 4. Weſtſäl. Zuf-dieg. 
5 17 verſetzt. Kritzler, Major vom 4, Großherzogl. Heſſ. Infanterie⸗Reg. 
(Prinz Karl) Nr. 118, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. Zirzow, 
Major a. D., zuletzt Hauptmann und Compagnie⸗Chef im damalig. Schleſ. 
Jeſtungs⸗Artill.⸗Reg. Nr. 6, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des gevachten Regiments, zur Dispoſition geſtellt. Tſchipke, Pro: 
nr in Glatz, als Vorſtand der Armee⸗Conſervenfabrik nach Mainz 

erſetzt. 

O Berlin, 25. März. [Convertirung der Staats papiere. 
— Anklage und Unterſuchung gegen Wehrpflichtige. — 
Dr. Hahn. — Einnahmen der deutſchen Etſenbahnen im 
Februar.] Offieiös wird geſchrieben: Ein hieſiges Börſenblatt be⸗ 
klagt die neuerdings fortſchreitende Convertirung der Staatspapiere 
mit einem Zinsfuß über 4 pCt. in ſolche mit 4 pCt. Das Blatt 
ſpricht von einem Convertirungstaumel, welcher die Staaten, Ge: 
meinden und Corporationen erfaßt habe. Die Frage, ob ein er⸗ 
mäßigter Zinsſatz im Intereſſe des ganzen Volkes, nicht etwa ein⸗ 
zelner Kreiſe von Geſchäftsmännern zu beklagen fet, läßt ſich in 
Kurzem nicht erörtern; die Erfahrung lehrt aber, daß bei reichen 
Völkern der niedrige Zinsfuß vorherrſcht, wie bei capitalsarmen der 

hohe. Vorübergehende Einflüſſe mögen bewirken, daß ein niedriger 
Zinsſatz eintritt, auch ohne daß der Capitalreichthum in raſchem Zu⸗ 
nehmen iſt, im Ganzen aber ſind ſicherlich diejenigen Nationen in 
einer beſſeren Lage, wo ſich die Capitaliſten mit einem mäßigen 
Zinsſatz begnügen, weil ſie viel Capitalien auszuleihen haben und wo 
andererſeits die Geſchäfte und der Unternehmungsgeiſt blühen, weil 
das erforderliche Capital gegen mäßigen Zins zu beſchaffen iſt. Jedenfalls 
räumt das betreffende Blatt dem Staat auch das Recht ein, die vorthellhafte 
Gelegenheit zu ergreifen, um die Zinſen ſeiner Schuld zu erniedrigen. 
Wenn dies Recht dem Staate eingeräumt wird, dann iſt wohl nicht 
zu verkennen, daß die Staatsregierung keine vortheilhaftere Gelegen⸗ 
heit zur Convertirung ergreifen konnte, als den gegenwärtigen Augen⸗ 
blick. Er erſpart durch die jetzt vollzogene Convertirung öprocentiger 
in Aprocentige Papiere eine jährliche Ausgabe von über 600,000 M. 
Dabei war die Lage des Geldmarktes fo, daß die Operation der Con: 
vertirung ohne jede Gefahr unternommen werden konnte und endlich 
ſtanden die preußiſchen Conſols ſo hoch, daß ein Fallen ihres Courſes, 
was ſonſt wohl die Folge einer Convertirungsmaßregel zu ſein pflegt, 
auf einen niedrigen Stand gar nicht zu befürchten war. Bei dieſer 
Gelegenheit mag bemerkt werden, daß der Finanzminiſter es für richtig 
erachtet hat, den Kreis des Conſortiums, mit welchem die preußlſche 
Finanzverwaltung ihre Trandactionen durchzuführen pflegt, weſentlich zu 
erweitern. Es iſt dies insbeſondere nach Süddeutſchland hin geſchehen, 
indem Baiern, Würtemberg, Baden, Elſaß⸗Lothringen bleibend zur Theil⸗ 
nahme an dieſen Geſchäften herangezogen worden ſind. Es dürfte 
dies zu einer Erweiterung des Marktes für die preußiſchen Conſols 
führen und andererſeits den Vortheil haben, daß durch das gemein⸗ 
ſame Intereſſe an den Operatlonen der Finanzverwaltung die Be⸗ 
ziehungen des Capitals und Geldgeſchäftes zwiſchen den deutſchen 
Ländern enger als die bisherigen werden. — Im Anſchluß an die 
kürzlich von uns mitgetheilte Verfügung des Kriegsminiſters, welcher 
die 85 470— 476 der Strafproceßordnung vom 1. Februar 1877 in 
Betreff der Erhebung der Anklage und die Eröffnung der Unter⸗ 
ſuchung gegen Wehrpflichtige behandelt, können wir melden, daß die 
gemäß § 472 erforderliche und genau nach Inhalt dieſes Paragraphs 
zu fallende Erklärung fortan von dem Civil⸗Vorſitzenden der Erſatz⸗ 
Commiſſion auszuſtellen iſt. — Die Verleihung des Comthurkreuzes 
des Hohenzollernſchen Ordens an den Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Hahn iſt zunächſt durch die Schrift deſſelben: „Das deutſche 
Theater und ſeine Zukunft“ veranlaßt. Zugleich wollte der Kalſer, wie es 
in dem betreffenden Cabinetsſchreiben heißt, dem ꝛe. Hahn einen neuen Be⸗ 
weis der Anerkennung für feine ſeit langen Jahren im patriotiſchen 
Sinne unverändert und erfolgreich entfaltete literariſche Thätigkeit 
geben. Auch hat der Kaiſer dem ꝛe. Hahn ausdrücken laſſen, daß er 
an der ſchweren Erkrankung deſſelben aufrichtig Theil genommen und 
aus vollem Herzen die baldige Wiederherſtellung wünſche. — Nach 
der vom Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Ueberſicht über die Ein⸗ 
nahmen ſämmtlicher deutſchen Bahnen (mit Ausnahme Baierns) im 
Februar d. J. war von 89 Bahnen Deutſchlands, welche ſchon im 
entſprechenden Monat des Vorjahrs im Betrieb waren, die Einnah⸗ 
men aus allen Verkehrszweigen bei 79 Bahnen höher und bei 10 
Bahnen niedriger, als in demſelben Monat des Vorjahrs. Die Ein⸗ 
nahme aus allen Verkehrszweigen vom Januar bis Ende Februar 
d. J. war bei 80 Bahnen höher und bei 9 Bahnen niedriger als 
in demſelben Zeitraum des Vorjahrs. 5 

+ Berlin, 26. März. [Zum Ausgleich mit der Curie. 
— Der Toaſt des Czaren. — Das Tabaks monopol. — 
Nordoſtſeecanal⸗Projeect.] Wie bereits anderweitig erwähnt, hat 
der Papſt den Brief an den Exbiſchof Melchers durch den Nuntſus 
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Jacobini dem deutſchen Bolſchafter in Wien abſchriftlich mitteilen Gegen das Dahlſtröe'ſche Project ſpricht namentlich die Unmöglichkeit 
laſſen, damit derſelbe ihn dem Reichskanzler übermittele. Es muß] der Anlage eines Hafens und die Schwierigkeit der Anſegelung bei 
dies als ein Zeichen angeſehen werden, daß der Papſt wünſcht, daß ſtürmiſchem Wetter bei Brunsbüttel, ıvährend bei Glückſtadt ein voll- 
die Verhandlungen wieder in Fluß gerathen. Es follen deshalb auch ftändig ruhiges Fahrwaſſer iſt. Außerdem genügen die Dimenſtonen 
bereits von hier aus dem deutſchen Botſchafter weitere Inſtructionen des Dahlſtröm'ſchen Canals durchaus nicht den Intentionen des 
entweder ſchon übermittelt worden fein oder doch in den nächſten] Marineminiſters, während das Bartling ſche Project fo gefaßt if, 
Tagen übermittelt werden, um die Verhandlungen baldigſt wieder inf daß die größten Panzer Fregatten den Canal paſſiren können. 
Gang zu bringen. Die Regierung dürfte indeß zunächſt aus ihrer] Auch iſt es ganz unmöglich, in Brunsbüttel genügende Befeſtigungen 
abwartenden Stellung nicht heraustreten, ſondern erſt ſehen wollen, als für einen Canal, der von der Marine benutzt werden ſoll, an⸗ 
welchen Anklang die neue Haltung des Papſtes beim deutſchen zulegen, während ſolche in Glückſtadt mit ge ringen Koſten hergeſtellt 
Clerus findet, und wie dieſelbe ſich in der Praxis machen wird. werden können. Der Vortheil andererfetts, welcher durch die An⸗ 
Erſt dann, wenn der Clerus ſich in dies zugeſtandene Be⸗ legung der Docks, Speicher, Warrant⸗Häuſer und ähnlicher Etabliſſe⸗ 
ſtätigungsrecht des Staates findet und bereit iſt, es loyal ments in Glückſtadt, fo nahe bei Hamburg, eingelegt werden, ſind 
auszuführen, und wenn ſich die Perſonenfragen in Bezug auff außerdem fo überwiegend und wichtig für den deutſchen Handel, daß 
den Epiſkopat in günſtiger Weiſe gelöſt haben werden, wird der Zeit: das Bartling'ſche Project ſchon jetzt als dasjenige betrachtet werden 
punkt gekommen ſein, wo eine theilweiſe Reviſton der Maigeſetze kann, welches zur Ausführung kommen wird, zumal ſich auch die ber 
möglich ſein wird. Jedenfalls aber iſt der Brief des Papſtes als ein] treffenden Reſſorts durchaus günſtig dafür ausgeſpro chen haben. ja 
ſehr ernſtes und wichtiges Symptom zu bezeichnen, daß die Curie = Berlin, 26. März. [Deutſche und ruſſiſche Politik. 
wirklich beabſichtigt, ein friedliches Verhältniß mit der Regierung an⸗[— Der Antrag Sachſens bezüglich eines Veredlungszolles. 
zubahnen, und daß fie den bisher behaupteten Standpunkt vollftändig|— Zur zweiten Leſung der Militärgeſetz⸗Novelle. — 
aufgegeben hat. — Die Aeußerung des Kaiſers von Rußland bei] Welfen, Ultramontane und Conſervative.] Der Aufent⸗ 
der Geburtstagsfeier des Deutſchen Kaiſers hat hier in den maß: halt des Fürſten Orloff in Berlin wird wohl noch auf längere Zeit 
gebenden Kreiſen ſehr angenehm berührt und wird als ein Zeichen] hin Gegenſtand der Erörterung in der Preſſe bleiben, ohne daß über 
angeſehen, daß man jetzt ernſtlich in Petersburg von der bisher ge- den eigentlichen Inhalt feiner hieſigen Beſprechungen Werläßiges be⸗ 

übten Polttik zurücktreten will. Wenn man nun auch nie daran ge⸗ kannt werden möchte. Auffallend iſt die Reſerve, welche man in den 
zweifelt hat, daß Kaiſer Alexander freundliche Geſinnungen gegen] Mittheilungen an jenen Stellen beobachtet, welche in der Lage wären, 
Deutſchland hegt, fo liegen doch klare Thatſachen darüber vor, daß] darüber Auskunft zu geben. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß der Fürſt 
der ruſſiſche Staatskanzler eine andere Politik befolgt hat. Man] Orloff ſehr rückhaltsloſe Aeußerungen gehört über die dieſſeitige 
nimmt allerdings an, daß der Schritt, welchen derſelbe im Herbſt] Auffaſſung der ruſſiſchen Politik und der ruſſiſchen Bemühungen um 
vorigen Jahres in Frankreich hat thun laſſen, ohne Wiſſen eine franzöſiſche Allianz, die jedenfalls einen harten Stoß er 
des Kaiſers Alexander und ohne feine Zuſtimmung geſchehen] halten, um nicht zu ſagen, Flasco gemacht hat. Es iſt ferner 
iſt, und daß ed dem Fürſten Gortſchakoff darum zu thun war, ge⸗ unbeſtreitbar, daß die hieſigen ruſſiſchen Kreiſe einigeumaßen 
wiſſermaßen ein fait accompli zu ſchaffen, um den Kaiſer nachträglich überraſcht davon waren, in welchem Umfange man hier über 
für feine Politik zu gewinnen, wie ja auch im Orient⸗Krieg der Kalſer die einſchlägigen Verhältniſſe unterrichtet war, und daß mam 
gegen feinen Willen in die Verwicklungen hineingezogen worden iſt. endlich dieſſeits conſtatirt hat, wie die neueſte Annäherung Rußlands 
Thatſache iſt es wenigſtens, daß Gortſchakoff, nachdem er in Berlin an Deutſchland von der verweigerten Auslieferung des Nihiiiften 
mit feinen Verſuchen gegen Oeſterreich abgewieſen war, in Paris dem Hartmann datirt. Wenn ernſte Trübungen zwiſchen Rußland undd 
Miniſter Waddington ein Bündniß gegen Deutſchland angeboten hat] Deutſchland beſtanden haben, fo iſt man kaum zu der Annahme ber 
(allerdings, wie wir neulich ſchon geſagt, nicht in officiellen Acten⸗ rechtigt, daß fie durch die neueſten Vorgänge wie mit einem Schlage 
ſtücken, ſondern durch gelegentliche Aushorchungen der franzöſiſchenſ nun auch beſeitigt ſeien; man wird das Richtige treffen, wenn man 
Regierung durch den ruſſiſchen Borfhafter in Paris) und zwar mit daran feſthält, daß die äußerſte Vorſicht, mit welcher man Rußland 
feſten Zuſicherungen in Bezug auf Wiedererlangung von Elaß⸗ bis dahin gegenüberſtand, auch fernerhin nicht aufgegeben wird. Die 
Lothringen u. ſ. w., und daß auch in Italien Sondirungsverſuche] herzliche Sympathie der Souveräne und die Richtung der leitenden 
gemacht worden ſind, wie daſſelbe ſich im Fall eines Krieges Staatsmänner in Rußland und Deutſchland als völlig getrennte 
verhalten würde. Dagegen iſt es allerdings auch Thatſache, daß] Dinge zu betrachten, iſt man ja längſt gewöhnt! — Es iſt nicht 
dieſe Verſuche ohne jeden Erfolg geweſen find und nur dazu bei- unbemerkt geblieben, daß der officielle Bericht über dle letzte Sitzung 
getragen haben, Rußland vollſtändig zu iſoliren. Dieſe Iſolirung iſt des Bundesrathes des Antrages des Königreichs Sachſen auf 
nun aber durch die neueſten Vorgänge mit Frankreich noch ſchroffer Einführung eines Veredelungs⸗Zolles mit keiner Silbe m 
hervorgetreten, fo daß Rußland jetzt keine Macht hat, an welche es wähnt und doch iſt derſelbe, wie anderweit verlautet, in aller Form 
ſich anlehnen kann, und mit der es irgendwie intim ſteht. Unter eingebracht und an die zuftehenden Ausſchüſſe verwieſen. Der Wort⸗ 
dieſen Umſtänden gewinnt allerdings die demonſtrative Freundſchaft laut des Antrages, der zuerſt durch officielle Organe der ſächſiſchen 
des Katferd von Rußland gegen Deutſchland eine hohe politifche Be- Preſſe bekannt geworden, läßt inzwiſchen über Tendenz und Trage 
deutung; fie beweiſt, daß der Katfer die Politik feiner panſlaviſtiſchen weite des Antrages keinen Zweifel. Allem Anſchein nach erſcheint 
Rathgeber desavouirt und den großen Fehler, den ſie gemacht haben, deſſen Einbringung zu einer Zeit, da die Verhandlungen zwiſchen 
einſieht und bemüht iſt, das alte Verhältniß wieder herzuſtellen. Auch Deutſchland und Oeſterreich noch ſchweben, inopportun; darauf ſind 
behauptet man hier, daß dem Prinz Alexander von Heſſen eine politif—he | denn auch wohl Gerüchte, für die wir aber keine Bürgſchaft Über 
Miſſion in dieſem Sinne vom Kaiſer von Rußland aufgetragen ſei. nehmen, zurückzuführen, daß einflußreiche Stimmen für eine vor⸗ 
Ob aber dadurch eine weſentliche Aenderung in der gegenwärtigen läufige Vertagung des Antrages eingetreten find. — Die zweite 
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Conſtellation der politiſchen Verhältniſſe erreicht wird, möchten wir doc; Leſung der Militairgeſetz⸗ Novelle ſoll in der erſten Woche nach 
ſehr bezweifeln, wenn man hier auch die geäußerte freundliche Geſin⸗ Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten ſtattfinden, da die möglichſt zellige 
nung des Kalferd von Rußland gern acceptirt; bis zu einer Wieder: | Fertigftellung der Vorlage wegen der umfangreichen Worbereis 
herſtellung der freundlichen Verhaͤltniſſe find doch noch weite Wege. tungen, welche ihre Ausführung erheiſcht, beſonders erwünſcht if, un 


Jedenfalls aber wird der Fürſt Bismarck ſich nicht aus der günſtigen[ einer Annahme des Entwurfes nach den Beſchlüſſen der Commiſſiton 
Situatlon, in welcher er jetzt ſteht, und aus feinem innigen Verhält- iſt nicht zu zweifeln. Der Antrag, die fiebenjührige Dauer des Mi⸗ 
niß zu Oeſterreich herauslocken laſſen, vielmehr ſoll derſelbe beſtrebt litäretats in eine fünfjährige umzuwandeln, wird im Plenum wieder 
fein, dieſes Bündniß fo feſt wie nur irgend möglich zu geſtalten und aufgenommen werden und iſt nicht ohne Chancen auf Annahme, ob⸗ 
demſelben womoͤglich einen feſten, verfaſſungsmäßigen und beftändigen | fhom die geſammte Rechte einmüthig dagegen ſtimmt und Unter⸗ 
Hintergrund zu geben, fo daß das Bündniß zwiſchen Deutſchland und ſtützung ſelbſt aus den Reihen der Nationalliberalen erhofft, von denen 
Oeſterreich nicht als ein nur für gewiſſe Zwecke und auf kurze, ab⸗ ein Theil allerdings gegen den Rickert'ſchen Antrag auf 5 Jahre zu 
ſehbare Zeit geſchloſſenes erſcheint, ſondern als eine feſte Conſtitutlon ſtimmen geneigt iſt. — In den Reihen der Conlervativen des Reichs⸗ 
beider Reiche, welche für ewige Zeit Geltung behalten fol. — Das tages hat das Schreiben des Centrumführers, Frührn. von Franckenſtein, 
Tabaksmonopol — um nun auf innere Verhältniſſe überzugehen — welches die Welfen trotz des Auftretens des Herrn Brüel im Ab⸗ 
iſt in der letzten Zeit vielfach eroͤrtert worden und es kann auch nicht | geordnetenhauſe der unentwegten Freundſchaft des Centrums ver⸗ 
abgeleugnet werden, daß Bismarckan demſelben nach wie vor als anfeinem | jichert, große Verſtimmung hervorgerufen. Die Gemeinſchaft mit 
Steuerideal feſthält; dennoch konnen wir auf das Poſitloſte verſichern, Trägern ſolcher Geſinnungen bereitet den Conſervativen erklärliche 
daß durchaus nicht die Abſicht beſteht, es noch in dieſer Seſſtion dem Verlegenheit, und man ſinnt auf Mittel, wie man ſich am füglichſten 
Reichstag vorzulegen. Dagegen haben allerdings fortwährend Er⸗ herausziehen könnte; noch hat man den Aus weg nicht gefunden. 
örterungen über daſſelbe ſtattgefunden, das einſchlägliche, namentlich Berlin, 26. März. [Die Conjecturalpolitiker über 
ſtatiſtiſche Material iſt von den zuſtändigen Reſſorts zuſammengeſtelltden Abgevordneten von Bennigſen.] Wie wenig Verſtändniß 
worden und kann jeberzelt für event. Vorarbeiten benutzt werden.] für unſere Parteizuſtände im Auslande herrſcht, beweiſt ſchon der Um 
Dieſe Arbeiten gehen auch noch immer fort, weil der Reichskanzler ſtand, daß in Leitartikeln geleſener engliſcher und belgiſcher Blätter 
das größte Intereſſe daran hat, vollſtändige Klarheit über die wirth⸗ allen Ernſtes die Frage des bevorſtehenden Eintritts des Abg. don 
ſchaftlichen und finanziellen Folgen der Einführung des Monopols zu Bennigſen in das preußiſche Staatsminiſterium behandelt wird. Nicht 
gewinnen. Nur wenn die Brauſteuer und die Stempelſteuer pure abge⸗ genug an dem, wollen dieſe Organe auch wiſſen, daß Herr von 
lehnt werden follten, würde die Frage ſchon jetzt wieder aufgenommmen wer: Bennigſen ſich bereits über den Zeitpunkt ſeines Eintritts in das 
den, anderenfalls aber iſt anzunehmen, daß man erſt die Wirkungen der Cabinet mit den leitenden Staatsmännern verſtändigt habe. Wir 
bisherigen Zoll⸗ und Steuer⸗Reform abwarten wird, um zu ſehen, können nach verläßlichen Ermittelungen dieſe Nachrichten als voll? 
welche Erträge dieſelben abwerfen und bis wie weit fie für die Be- ſtändig erfunden bezeichnen. Die zweimalige Beſprechung des Reich ⸗ 
feitigung der directen Steuern zur verwenden find. Dagegen ſteht] kanzlers mit dem Führer der nationalliberalen Partei hat nur einen 
es allerdings feſt, daß wenn die Brauſteuer und Stempelſteuer voll] Ideenaustauſch betreffs der einen oder der anderen Vorlage an den 
ſtändig verworfen werden ſollten, die Reform, d. h. die theilweiſe Be⸗ Reichstag zum Zweck gehabt, nichts mehr und nichts weniger. Das 
ſeitigung der directen Steuern nicht zu Durchführung kommen kann. iſt allerdings ſchon früher angedeutet worden. Aber die Ver⸗ 
In dieſem Falle alſo würde der Reichskanzler ſich ſchon in der nächften| breiter jener Senſatlonsnachrichten haben ſich nicht dabei be⸗ 
Seſſton genöthigt ſehen, das Tabaks⸗Monopol vorzulegen und ſofort nad | ruhigt, und glauben noch einen Schritt weiter gehen zu 
dem Schluß der jetzigen Seſſion die entſprechenden Vorarbeiten zur Vor⸗ dürfen, indem fie Herrn von Bennigſen die Etappe zur 
lage des Monopols machen zu laſſen. — Das Project des Nord⸗Oſtſee⸗] Erlangung eines preußtſchen Portefeuilles, reſp. des höchften Poſtens 
Canals gewinnt jetzt eine praktiſchere Geſtalt dadurch, daß außer im Reiche vorzeichnen. Um den hierarchlſchen Anforderungen des 
dem Hamburger Schiffsmakler Dahlſtröm auch noch eine engliſche] Reichs- und Staatsdienſtes zu genügen, laſſen fie ihn den Botſchafter⸗ 
GeſeIſchaft, welche vom Dr. Bartling vertreten iſt, ſich angeboten hat, poſten in Rom übernehmen, wo er durch feine liberalen Antecedentien 
einen Canal von Glückſtadt nach Kiel zu bauen. Die Vortheile des] und feine Beziehungen zu italieniſchen Staatsmännern den Platz 
letzteren Projects werden allſeitig, und namentlich in den maßgebenden vollwichtig ausfüllen könnte. Herr von Keudell würde ſich nach den⸗ 
Kreifen als jo überwiegend anerkannt, daß man es für unzweifelhaft] ſelben Conjecturen ohne Weiteres entſchließen, den Botſchafterpoſten 
häu, daß die Linie Glückſtadt⸗Kiel zur Ausführung kommen wird., Uin Paris anzutreten, auf den zurückzukehren für den Fürſten Hohen⸗ 
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lohe keine Veranlaffung mehr vorliegen ſoll. Zu dieſem völlig in] lichen Anſchauungen bin ich wenigstens nicht im Stande, an einer ſolchen 
der Luft ſchwebenden Gerüchte tritt noch ein anderes, welches nicht] Pohtit Theil zu nehmen i die Wahl f 1 
Herrn von Bennigſen, ſondern den Fürften Hohenlohe für die Berl, dn dieler Lage blieb mir die Wahl unter drei berſchiedenen Möglich⸗ 


f keiten des Verhaltens. g 
ſetzung des hoͤchſten Reichsamts in Ausſicht nimmt, weil derſelbe durch Giſtens: In der Faction zu bleiben und mit einer Minderheit die An 
Familienbande dem Erben der deutſchen Katſerkrone nahe ge: 


ſich mit der Frage abgefunden bat: nach der „Nordd. Allg. Big.” hatte d 
Bundesrath gegen das Abkommen „nichts zu erinnern 95 unden“, ein An 
druck, der recht wohl im Sinne einer nachträglichen e Mu den 
Abkommen gedeutet werden kaun. Sodann aber hat ver Reichstag ſich MI 
die Beurtheilung feiner verfaſſungsmäßigen Rechte lediglich an feine age, 
gewiſſenbafte Ueberzeugung zu halten und kann ſich durch eine etwaige au 
weichende Auffaſſunz des Bundesraths nicht beſtimmen laſſen. Auch dab 
Argument der „Nordd. Allg. 31g.“, das Abkommen könne nicht mehr vol“ 
gelegt werden, weil ſonſt zugegeben würde, daß es bisher ungiltig geweſen 
iſt durchaus nicht ſtichhaltig. Der Vertrag vom 16. December 1878 10 
auch mit dem I. Januar 1879 in Kraft, während die Genehmigung 1 


Reichstags vom Reſchskanzler erſt unter dem 12. Februar 1879 nachgeſ 
wurde. In der That ſteht vernünftigerweiſe nichts im Wege, daß in! 
ſolut dringlichen Fällen die Genehmigung der Volksvertretung zu ein 
Vertrage erſt nachträglich eingeholt wird, vorausgeſetzt, daß die Regieruſ 
ſich von der Gewährung der Genehmigung feſt überzeugt halten konn 
Dieſe Ueberzeugung durfte fie im vorliegenden Falle ohne allen Zmeil 
haben: von keiner Seite im Reichstage wird der eigentliche Inhalt des? 
kommens beanſtandet. Materiell iſt die Frage alſo ohne e \ 
fo auffallender iſt es, daß die Regierung auf die formelle Seite ein Gewich 
legt, welches ein ihr fo naheſtehendes Blatt wie die „Nordd. Allg. Zi 

veranlaßt, den Reichstag vor eine Verfaſſungsfrage von weittragendſi 
Bedeutung zu ſtellen. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß die Oft 
ferien im Schoße der Regierung doch noch anderen Erwägungen Eingam 
verſchaffen. 


gedeuteten Tendenzen zu bekämpfen. Dies ſchien mir ungeſtattet. Als 
treten und feine ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften ihn am würdigſten für] noch die Entſchließungen der Fraction einen ſehr weſentlichen, poſitiv be⸗ 
i S ſtimmenden Einfluß auf den Gang der Geſetzgebung hatten, konnten die 
dieſe Stellung erklären. Man ſieht, mit wie vieler Phantafie Differenzen mit Nutzen innerhalb der Fraction ausgefochten werden, da die 
im Auslande politiſche Zukunftsmusik für Deutſchland gemacht wird, im Durchſchnitt gewonnene Verſtändigung einen productiven Erfolg für die 
während man einfach den realen Boden unſerer parlamentariſchen Gutwidelung des Reiches und die Förderung des liberalen Strebens ein⸗ 
Zuſtände außer Acht läßt. Man fragt nicht darnach, ob Fürſt Bis⸗ brachte. Wenn damals Unfreundlichgeſinnte den Zwieſpalt unter den 
marck in einem Augenblick, wo die natlonalliberale Partel in ſich einig A a den den eee — en 72 K 
€ 
len if, ihren Führer nach Rom gehen laſſen kann. Die] Würde des Parlaments und der eigenen Partei keinerlei Eintrag, daß die 
onjecturalpolitiker ferner, ſelbſt von ihrem eigenen Standpunkte ede des Norddeutſchen Bundes, des Deutſchen Reiches, die Juſtiz⸗ 
fragen nicht, ob Herr von Bennigſen als parlamentariſcher Mintfter e die Münzreform, die einheitliche Ordnung des Bankweſens, dle Ge⸗ 
der preußiſchen und der Reichspolitik wichtigere Dienſte leiſten könnte, |1ebe über das Heimathweſen und den Gewerbebetrieb, die geſetliche Ord⸗ 
als in der Eigenſchaft eines Botſchafters. Endlich zieht man nicht] nung des Kriegsdienſtes und der Heeresverwaltung, die Civilehe und Cibil- 
ms 3 f 3 ſtandsregiſter und andere große, weit über die Tagesbewegung und unfere 
n Erwägung, daß Herr von Bennigſen ſelbſt von ſeinem Varziner | Lebensdauer hinausgehende Erfolge im Reich und in Preußen nicht auf 
Programm nicht abgehen und allein in ein conſervatlves Miniſterium] dem . Dege, 2. unter 1 3 end 
treten kann. genoſſen und mit der Regierung erreicht wurden. Die entſcheidende Mit⸗ 
wirkung an ſolchen Errungenſchaften wird ein dauerndes geſchichtliches 
[Erklärung des Abgeordneten Lasker.] Der Abgeordnete Verdienſt der Partei bleiben. Dagegen jetzt, da die Periode des pro⸗ 


Lasker hat an ſeinen Meininger Wahlkreis ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er die Gründe ſeines Austrittes aus der nationalliberalen 
Fraction des Reichstages darlegt. Das Schreiben lautet: 
Verebrte Herren! \ 

Nachdem ich aus der nationalliberalen Fraction des Reichstages ſörm⸗ 
lich ausgeſchieden bin, beeile ich mich Ihnen hierüber Aufklärung zu geben. 
Wenn auch der gethane Schritt nicht meine Parteiſtellung, ſondern nur 
meine Beziehung zu einem parlamentariſchen Fractionsverband betrifft, ſo 
ſcheint mir doch auch dieſer Umſtand wichtig genug, um vor den Wählern, 
welche ſeit länger als zwölf Jahren ihr Vertrauen mir bewahrt haben, die 
Gründe meines Verhaltens zu entwickeln, und ich könnte dies nicht beſſer 
thun, als indem ich mich an die Freunde wende, welche beſonders um die 
Organiſation und den Betrieb der Wahlen ſich bemüht haben. 

In meinem an die Fraction gerichteten Schreiben habe ich Gewicht ge⸗ 
legt auf die Erklärung, daß die Löſung des Bandes zwiſchen der Fraction 
und mir ſchon in der vorigen Seſſion begonnen hat. In der Fraction 
ſelbſt hatte ich vorher ſchon mich darüber ausgeſprochen und ausdrücklich 
gegen das Mißverſtändniß verwahrt, als ob einzelne Differenzpunkte über 


die eine oder die andere Vorlage dieſer Seſſion mich zum Austritt be⸗ 


ſtimmen möchten. + 

Auch in der Periode fruchtbarer Schöpfung hat es Differenzpunlte 
von gleicher und noch größerer Wichtigkeit gegeben und es iſt zumeiſt ge⸗ 
Jungen, zwiſchen den abweichenden Richtungen innerhalb der Fraction eine 
Ausgleichung zu gewinnen, und öfter, wenn die Ausgleichung nicht an der 
Stelle geſchah, welche mir die erwünſchteſte geweſen wäre, babe ich, wie es 
einem jeden Mitgliede eines größeren Verbandes geziemt, mich gefügt, 
psgentiber dem Vortheil, daß Nützliches zu Stande kam. Gleiches hätte 
ch ferner gethan, wenn ich nicht ſeit der vorigen und in der jetzigen 
Seſſion mich überzeugt hätte, daß in der Leitung und in den Entſchei⸗ 
dungen der Fraction ein anderer Sinn als früher nachhaltig zur Geltung 


gelangte. 


Diefe Umgeſtaltung geſchah, tbeils in Folge des allmälig veränderten 
Perſonenbeſtandes, theils in Folge tief erſchütternder Ereigniſſe und des 
Bruches, welchen in Zuſammenhang mit jenen Ereigniſſen die Regierung 


an ihrer ſeitherigen Politik in der vorigen Seſſion vollzogen hat. 


Die Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik der Regierung war für Viele von 
uns mit den Ueberlieferungen und dem Inhalt irgend einer liberalen Politit 
unvereinbar. So lange man in den früheren Jahren gewärtig fein ur 
daß nur etwa einige Tarifveränderungen den Beſchwerden einzelner 
duſtriezweige abhelfen ſollten, durfte man ſich der Hoffnung hingeben, daß 
ſolche Veränderungen nicht zur Höhe einer politiſchen Kriſis ſich ſteigern 
und die Gemeinſamkeit zwiſchen Fractionsgenoſſen, welche über die Noth⸗ 
wendigkeit und Rathſamkeit ſolcher Maßregeln verſchieden dachten, nicht 
lockern würden. Eine „Reform“ dagegen, welche darauf abzielte, die Ueber⸗ 
‚Lieferungen der deutſchen Handelspolitik von Grund aus abzuſchaffen, und 
was für mich noch ſchwerer ins Gewicht fällt, welche darauf abzielte, die 
Steuerlaſt in weit erheblicherem Maße als bisher auf die unteren Erwerbs⸗ 
klaſſen zu legen und die höheren Beſitz⸗ und Erwerbsklaſſen im Verhältniß 
u entlaſten, durfte nach meiner Auffaſſung keinen Theil eines liberalen 
Programms bilden. ; 5 y 

Seitdem hat ſich beſtätigt, was in der vorigen Seſſion von den damali⸗ 
gen Gegnern der Regierungspolitik vorausgeſagt und von den Regierungen 
nicht in Abrede geſtellt wurde, daß die Wirthſchafts⸗ und Steuerreform 
noch keineswegs abgeſchloſſen iſt, ſondern in dem Geiſte der vorjährigen 
Beſchlüſſe noch fortgeſetzt werden wird, wenn auch einige Pauſe vergönnt 
fein mag. Wir müſſen darauf gefaßt fein, daß die Entlaſtungen, welche 
verſprochen ſind, aber noch gänzlich ausſtehen, ſowie die in dem Reich und 
in einzelnen Staaten beabſichtigten Mehrausgaben in derſelben Methode 
einer ſtärkeren Belaſtung der unteren Erwerbsklaſſen beſchafft werden ſollen. 

Leider konnte ich nicht, wie andere mir wert de Freunde noch jetzt, der 
Hoffnung mich hingeben, daß die Spaltung, welche die Wirthſchafts⸗ und 
Steuerpolitik der Regierung unter den Fractionsgenoſſen geſchaffen hat, im 
Uebrigen die Geſammtpolitik, ſowie das Verhältniß der Regierung zur libe⸗ 
ralen Partei unberührt laſſen werde. Dazu hat die Reform zu tief in die 
Ueberlaſtung der unteren Erwerbsklaſſen zwe fen und zu feſt nach dieſer 
Richtung hin gebunden. Wenn, beiſpielsweiſe, ſeitdem im Heerweſen eine 
erbebliche Mehrbelaſtung für nothwendig erachtet wird und das Nothwen⸗ 
dige ſelbſtverſtändlich gewährt werden muß, ſo iſt es doch eine empfindliche 
Erſchwerung, daß das Steuerſyſtem zwingt, den größeren Theil der bier: 
durch entſtebenden Laſt auf die ſchwächeren Schultern zu legen. Wie denn 
überhaupt die Gebiete des öffentlichen Lebens nicht ſo iſolirt gegeneinander 
find, daß eine den Beitberhältniffen nach reactionäre Wirthſchafts⸗ und 
Steuerpolitik mit einer dem Fortſchritt zugewendeten Politik in übrigen 
Dingen ſich vereinigen ließe. } 

Aber auch die Geſchichte der plötzlichen Wandlung im vorigen Jahre 
hat mir die Gefahr klar vor Augen gebracht, daß dieſelben Beweggründe, 
welche jene Wandlung bewirkt haben, jedes energiſche Feſthalten an anderen 
Fragen liberaler Grundanſchauungen verhindern würden. 

Aus eigener Anſchauung weiß ich, was übrigens auch im Lande allge⸗ 
mein bekannt iſt, daß die weſentlichſten Grundzüge der vorjährigen Reform 
von Hauſe aus in der liberalen Partei keinen Anklang hatten und daß 
auch Solche, welche ſpäter zu dem Ganzen des neuen Syſtems ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben haben, durch den Decemberbrief des Fürſten Bismarck, 
wie durch die anderen tief eingreifenden agrariſchen Verheißungen des 
Fürften auf das Unangenehmſte überraſcht wurden. Wenn dennoch von 
einem Theil der Liberalen, und insbeſondere von Mitgliedern der national⸗ 
liberalen Fraction im Reichstage der Widerſtand aufgegeben wurde, ſo ge⸗ 
ſchah dies leviglich aus taktiſchen Erwägungen; weil die augenblickliche 
Strömung im Volke der angedeuteten Richtung günſtig war und durch den 
mächtigen Einfluß des Fürſten Bismarck außerordentlich verſtärkt wurde, 
und weil die Partei des Centrums, zu einer Verbindung mit der Regie⸗ 
rung bereit, dadurch die 0 geſichert, das Verharren in der Minder⸗ 
beit aber unter ſolchen Umſtänden im Parteiintereſſe nicht rathſam ſchien. 
Dieſelben Erwägungen, fürchte ich, werden zu einem gleichen Verfahren 
führen, fo oft Fürſt Bismarck in irgend einem anderen Zweige der Politit 
auf dieſelbe Weiſe das Spiel der Parteien in Bewegung ſetzen wird. 

Nach meiner Auffaſſung läßt ſich die geſchilderte Methode im parlamen⸗ 
tariſchen Wirken der nationalliberalen Fraction nur erklären durch die An: 
icht, daß die Bildung einer clerical⸗conſervativen Mehrheit unter allen 

mitänden zu verhindern und an deren Statt allenfalls eine liberal⸗con⸗ 
ſervative Mehrheit in Ausſicht zu ſtellen ſei. Ich aber halte eine ſolche 
Combination für unmöglich, außer unter Opfern, welche die Beitrebungen 
einer maßvoll liberalen Partei in der Gegenwart beſchädigen und für die 
Zukunft gefährden. Die Verbündung mit den Conſervativen, unter der, 
wie wir glauben, nicht nachhaltigen doch augenblicklich ſtarken conſervativen 
Stimmung, kann nur dazu dienen, den liberalen Gedanken zu verwiſchen 
und die Liberalen für die im entgegengeſetzten Sinn geleiteten Handlungen 
der Regierung und Beſchlüſſe des Parlaments mit verantwortlich 10 machen; 
und die Nachwirkung hiervon würde die Exiſtenz einer maßvoll liberalen 

artei gerade dann erſchweren, wann der Zeitpunkt eintritt, ihre poſitive 

ürkſamkeit wieder aufzunehmen. Auch bin ich der Meinung, daß ein feſtes 
Entgegentreten an den Grenzen der liberalen Forderungen, ſelbſt von einer 
etzigen Minderheit unternommen, weit geeigneter fein würde, eine gewiſſe 
erechenbare Veſtändigkeit in den Gang der inneren Angelegenheiten zu 
bringen, als eine Politik, welche durch das Ringen um eine Mehrheitscom⸗ 


bination, aber nicht durch die inhaltliche Bedeutung der Anforderungen be⸗ 
dingt iſt. Nach dem ganzen Inhalt meiner Ueberzeugungen und geſchicht⸗ 


uctiven Schaffens in liberaler Richtung unterbrochen iſt und die Gegen: 
ätze weſentlich um Fragen der Abwehr und des Ausweichens ſich bewegen 
würden, könnte eine über die Grundbedingungen der praktiſchen Politik 
in ſich getbeilte und ſtreitende Fraction weder Bedeutſames leiſten noch 
ihr Anſehen unverſehrt erhalten. Soll, was ich nicht, doch viele für zu⸗ 
treffend halten, ein Syſtem des Ausweichens dem Intereſſe des Landes 
dienen, fo muß wenigſtens die geſammte Fraction im Entſchluß einig und 
in der praktiſchen Durchführung von denſelben Geſichtspunkten geleitet ſein. 
Selbſt das Parlament, welches doch zur Zeit wahrlich auf keinem Höhe: 
punkt ſeiner Bedeutung ſteht, würde empfindlich darunter leiden, wenn der 
Streit innerhalb einer zur Mehrheit hinſtrebenden Fraction die Geſammt⸗ 
haltung des Reichstages ins Ungewiſſe bringen würde. x 
Als zweite Erwägung trat an mich heran, ob ich nicht mein Mandat 
zum Reichstag niederlegen ſollte, um einem förmlichen Bruch mit Fractions⸗ 
genoſſen, mit denen mich ſchönſte Erinnerungen verbinden, aus dem Wege 
zu gehen. Dies würde meiner perſönlichen Neigung ſehr zugeſagt haben 
Denn es gehort zu den ſchwerſten Entſchließungen, eine ſo lange gepflegte 
Gemeinſchaft aufzugeben. Aber unter den ernſteſten Erwägungen konnte ich 
vor mir ſelbſt die innere Rechtfertigung nicht finden, in ſo bedrängter Zeit 
den Platz zu verlaſſen, welcher mir nicht blos zur Ausübung von Rechten, 
ſondern auch zur Erfüllung don Pflichten anvertraut iſt. 

So blieb mir denn nur das Dritte, wozu ich mich entſchloß, aus der 
raction zu ſcheiden und mit einer vereinzelten, aber ganz felbititändigen 
tellung im Reichstag mich zu begnügen. Viel vermag der Einzelne in 

der beſcheidenen Stellung eines Abgeordneten nicht. Aber wenn ein von 
jeder denkbaren Nebenrückſicht losgelöſtes, ſelbſt von der Tagesſtrömung 
nicht 3 Streben für die Befeſtigung des Reiches, für die Durch⸗ 
bildung des Rechtsſtaates, für die unverhüllte Wahrheit in den Verhand⸗ 
lungen des Parlaments dem Lande in irgend Etwas dienen kann, ſo will 
ich gern einer ſolchen Aufgabe meine Kräfte widmen, ſo lange das Ver⸗ 
trauen meiner Freunde im Lande und vor Allem in meinem Wahlkreis mir 
erhalten bleibt. 8 % = 

Vielfach ift mir vergehalten worden, daß ich in der vorigen Seſſton 

ſchon den Schritt hätte thun ſollen, in welcher die Gründe bereits vor⸗ 
Eee baben und wahrſcheinlich viele Fractionsgenoſſen zu einem gleichen 

chritt bereit 17 0 K Waren. Mir hat jedoch damals wie heute jede pro⸗ 
pagandiſtiſche Abſicht innerhalb der Fraction gefehlt. Auch war es eine 
Zeit lang wahrſcheinlicher, daß die Fraction, mit deren überwiegender Mehr⸗ 


[beit ich im Beginn der vorigen Seſſton ſachlich in vollſter Uebereinſtimmung 


war, der Richtung ſich zuwenden würde, welche dieſem ſachlichen Stand: 
punkt zu eniſprechen ſchien. Jeder auffälligen Demonſtration gegen viel⸗ 
jährige Fractionsgenoſſen abgeneigt, habe ich den äußerſten Zeitpunkt ab: 
gewartet, an welchem eine geſchäftliche Anordnung der Fraction mir eine 
förmliche Erklärung auferlegte. 5 

Auch in meiner iſolirten Stellung werde ich der Geſinnung treu bleiben, 
aus welcher ich an der Gründung der nationalliberalen Partei mitgewirkt 
habe, während ich mit meinem bisherigen öffentlichen Leben in voller Ueber⸗ 
einſtimmung zu ſein glaube, indem ich den Inhalt über dieſe Form ſtelle 
und nicht ferner an einem äußeren Fractionsberband feſthalte, mit welchem 
108 unter den jetzigen Zeitverhältniſſen die Gemeinſamkeit der Idee nicht 

eſitze. 

In meiner augenblicklichen Vereinzelung innerhalb des Reichstages hege 
ich die Hoffnung, daß günſtigere Verhältniſſe die Sammlung der liberalen 
Partei um den liberalen Gedanken herbeiführen, und daß aus der, wie 
es ſcheint, durch die Ue bermacht der Perſonen und Verhältniſſe bedingten 
Berjplitterung eine neue, lebenskräftige Organiſation hervorgehen wird. 

[Streit im ultramontanen Lager.] Von der Abwehr der 
„Bonner Deutſchen Reichszeitung“ nimmt die „Germania“ nad: 
träglich noch Notiz; fie bemerkt: Se 

„Zur Beruhigung der „Reichszeitung“ ſei hiermit erklärt, daß wir den 
undankbaren Beruf der Schulmeiſterei nicht in uns fühlen, obſchon wir die 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit dieſes Standes, ſo lange es täppiſche und 
ungezogene Kinder giebt, nicht in Abrede ſtellen. Wir find blos der An: 
ſicht, daß, wenn die „Reichszeitung“ das Recht hat, über das Centrum, die 
Biſchöfe und den Papſt ſelbſt „frei die Meinung zu äußern“, die „Germa⸗ 
nia“ auch allenfalls das Recht hat, über die Weisheit der „Deutſchen 
Reichszeitung“ ihre unmaßgebliche Meinung zu ſagen. Wenn die „Deutſche 
Reichszeitung“ ſich dadurch beläſtigt fühlt, ſo liegt das keineswegs an der 
autoritären Stellung, die wir nicht baben, ſondern vermuthlich an der 
Schwäche ihrer Position. Möge die „Reichszeitung“ einen Troſt darin 
finden, daß die geſammte gegneriſche Preſſe mit unverkenndarem Ber 
hagen von ihren Auslaſſungen Notiz nimmt.“ 


[Kann der Reichstag die Vorleg ung des handelspolitiſchen 
Abkommens mit Oeſterreich verlangen?] Die „NL. C.“ ſchreibt: 
Faßt man den Abſatz 3 des Artikels 11 der Reichs verfaſſung dahin auf, 
daß alle vom Deuiſchen Kaiſer eingegangenen Verträge, welche für das Ges 
biet des Deutſchen Reiches Anordnungen bedingen, die nach unſerm Staats: 
recht nur im Wege der Geſetzgebung getroffen werden können, zu ihrer 
Giltigkeit der Genehmigung des Reichstags bedürfen, fo erledigt ſich die 
zwiſchen dem Reichstage und der Reichsregierung ſchwebende Angelegenheit 
wegen Vorlegung des deutſch⸗öſterreichſchen Abkommens vom 31. December 
durch die Beantwortung der Frage, ob aus dem durch dieſes Abkommen 
modificirten Handelsvertrage vom 16. December 1878 Anordnungen der 
gedachten Art reſultiren oder nicht. Die Feſtſtellung der Competenzgrenzen 
zwiſchen Geſetzgebungsrecht und kaiſerlichem Verordnungsrecht iſt keine leichte 
Aufgabe. Die Reiörepierung iſt der Meinung, aus dem vorliegenden 
Vertrage Alles ferngehalten zu haben, was nicht lediglich durch kaiſerliche 
Verordnung geregelt werden könnte. An dieſer oder jener Stelle kann man 
zweifelhaft fein, ob dieſe Anſicht wirklich autrifit; dagegen ſcheint uns, daß 
ſich die Regierung ns in einem Punkte, in der den öſterreichiſchen 
Gewerbetreibenden zugeſicherten Behandlung nämlich, im Irrthum befindet. 
Zweifellos ist, daß der in Art. 19 des Vertrages garantirten Gleichſtellung 
der Angehörigen der vertragenden Theile in Bezu ei den Antritt und 
den Betrieb von Handel und Gewerbe feitens der Geſetzgebung des Deutſchen 
Reichs nichts im Wege ftedt. Dagegen iſt die Gleichſtellung in Bezug auf 
die von Handel und Gewerbe zu entrichtenden Abgaben unſeres Erachtens 
nicht ohne Weiteres durch kaiſerliche Verordnung zuläſſig. Beſonders kommt 
bierbei in Betracht, daß Kaufleute des einen Landes, wenn fie in ihrer 
Heimath die geſezliche Abgabe entrichten, in dem andern Lande, falls ſie, 
nur unter Milfüdrung von Muſtern, Beſtellungen ſuchen, keine weitere Ab⸗ 
gabe bierfür zu entrichten verpflichtet fein ſollen. Ferner ſollen die Ange⸗ 
börigen des einen der vertragenden Theile, welche das Frachtfuhrgewerbe, 
die Sees oder Flußſchifffahrt zwiſchen Plätzen verſchiedener Staaten be: 
treiben, für dieſen Gewerbebetrieb in dem Gebiete des anderen Theiles 
einer Gewerbeſteuer nicht unterworfen werden. Bis zu beſſerer Be⸗ 
lehrung vermoͤgen wir nicht abzuſehen, wie die Regierung den Nach⸗ 
weis führen will, daß die aus dieſen Beftimmungen für das Deutſche 
Reich reſultirenden Anordnungen lediglich im Wege kaiſerlicher Verordnung 
erlaſſen werden könnten. Wir find demgemäß der Anſicht, daß das Ab⸗ 
kommen vom 31. December v. J. allerdings der Genehmigung des Reichs⸗ 
tags bedarf, daß alſo der letzſere auch das Recht hat, die Vorlegung des 
Abkommens zu verlangen. — Wir baben im Vorſtebenden nicht weiter be⸗ 
rückſichtigt, daß für Verträge, welche nach Art. 11 der Reichsverfaſſung der 
Genehmigung des Reichstags bedürfen, auch die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths erforderlich iſt. Emmal if, da die Verhandlungen des Bundesraths 
nicht öffentlich find, amtlich nichts darüber bekannt, wie dieſe Körperſchaft 


Deutſchland giebt ſich das Beſtreben kund, die Opfer, welche die neue 0 
litärvorlage vom Volke erheiſcht, nicht jo ſchwer fühlbar zu machen und 
durch Vorbildung der Einzelnen die Laſt erleichtern zu helfen, die der 
gemeinheit auferlegt wird. So hat Herr Ed. Sonne in Hannover den 
gegenwärtig in Berlin tagenden Reichstage eine Petition zugehen laſſel 
wegen Schaffung einer neuen Einjährigenklaſſe im deutſchen Heere. 


durch berabgeminderten Präſenzſtandes der Armee an. Drittens wird & 


richten über die Expedition des Oberſten Flatters, der nach dem 


—dd— [In Sache der neuen Militärvorlage.] Allerorten I 


Die 

ſelbe lautet im Auszuge folgendermaßen: 
„Unter dem 15. Februar 1874 habe ich dem hoben deutſchen Reichstag 
ein Geſuch des Inhalts unterbreitet: es möge bedacht genommen werde 
auf Einführung einer einjährigen koſtenfreien Ausbildungspräſenz bei del 


Fußtruppen in eigens hierzu auszuwählenden Compagnien für ſolche Dienst 


pflichtige, welche in deshalb anzuſtellender Prüfung eine beſondere körpel 


zum Beſtehen der vorgeſchlagenen Specialprüfung beſtimmter auf eine Reih 
von Lebensjahren ſich vertheilender Vorübungen bedürfen, welche von ſehl 
günſtiger Rückwirkung auf die e manneswürdiger Lebensgewohn 
beiten und körperlicher Abhärtung innerhalb des ſtrebſamſten Theiles der Be! 
völkerung fein würden. Es fallen dieſe gymnaſtiſchen Vorübungen für die 
heranwachſende Jugend in eine Entwickelungszeit, in welcher allbekanntlich 
tägliche Körperanftrengung eins der beiten Mittel zur Bewahrung vor un 
ſittlichem, Geſundheit vergeudendem Treiben iſt. Das durch dieſe Uebungen 
gehobene Selbſtbewußtſein der jungen Leute würde der Lage der Sach! 
nach ein nationales fein und würde das Bewußtſein der Zugehörigkeit zun 
Deutſchen Reiche mächtig heben. 4) Würden alsdann viele jetzt ſehr wider 
willige Ortsgemeinden ſich bereit finden laſſen, für ibre Communalſchulen 
Turnräume herzuſtellen. Würde 5) die in Frage ſtehende Vergünſtigung 
nur Solchen gewährt, welche nach Dictat ein fehlerfreies Deutſch ſchreiben, 
ſo würde dies zur Germaniſirung der deutſch⸗feindlichen Reſte nichtdeutſchel 
Nationalitäten innerhalb des Reiches helfen. Sollte man aber etwa glaube 
die Schaffung der neuen Einjäbrigen⸗ Kategorie möchte der Ergänzung d 
Unterofftzierſtandes Abbruch thun, fo möge man durch Vervollkommnung 
des militäriſchen Schulweſens dieſem Nachtheile zu begegnen ſuchen. de 
bildungsſchulen bei den einzelnen Diviſionen oder Brigaden, in welch 
Capitulanten für mindeſtens achtjährigen Präſenzdienſt während einer etw 
zwölfmonatlichen Dispenſation vom Dienſte durch beſonders tüchtige Lehrel 
Unterricht in den Elementarſchulfächern und Fertigkeiten, desgleichen au 
in Gegenſtänden militäriſcher Technik (incl. Turnen und Schießen) erhielten, 
würden für den nöthigen Unteroffizier⸗Nachſchub ſorgen können. 
[Verfügung des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten) 
Mit dem 1. April d. J. wird die bisherige Eintheilung der Baubeamten if 
Bauinſpectoren und Kreis- ꝛc. Baumeiſter aufhören und von da ab m 
die eine Kategorie der Bauinſpectoren beſtehen. Die bisherigen Königlichen 
Kreis⸗, Waſſer⸗ und Landbaumeiſter im Reſſort der Allgemeinen Bauve 
waltung ſind demgemäß ſämmtlich zu Königlichen Kreis⸗, Waſſer⸗ und 
Land⸗Bauinſpectoren ernannt worden. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capt.⸗Lieut. v. Glöden, hat am 4. Februar c. Valvaraijo verlaſſen und il 
am 15. deſſ. Mis. auf der Rhede von Callao angekommen. 

[Das Geſetz, enthaltend Beſtimmungen über das Notariat, 
vom 8. März 1830] wird im „Reichsanzeiger“ publicirt. 


Frankreich. 

O Paris, 23. März Abds. [Die Maßregeln der Regierung 
gegen die Congregationen. — Die engliſchen Wahlen. — 
Deutſche Soecialiſten. — Ovationen für Prof. Norden? 
ſtistd. — Aus Algier. — Verdi's Aida] Morgen, heißt es, 
wird im Amtsblatt die erwartete Note betreſſs der Congregationen et? 
ſcheinen und zwar in Form eines Berichts, welcher conſtatirt, daß alle 
dieſe Genoſſenſchaften aufgefordert werden, ihre Statuten vorzulegen. 
Es beſtätigt ſich, daß man zunächſt gegen die auswärtigen Jeſulten 
vorgehen wird. Da der päpſtliche Nuncius Herr Gyadi in Sachen 
der Jeſuiten nichts thun will, indem er zwar nicht direct für die 
Jünger Loyola's eintritt, aber auch zu keinerlei Verfahren gegen die 
ſelben feine Approbation giebt, fo wird de Freycinet verſuchen, bei dem 
heil. Stuhle direct eine Art von Zuſtimmung zu wirken und iſt m 
dieſer heiklen Miſſton, der man ſchwerlich großen Erfolg verſprechen 
kann, der neue Botſchafter beim Vatikan, Herr Desprez beauftragt 
worden. — Die hieſigen Blätter fangen an, ſich für die engllſchen 
Wahlen, die fie bisher nur mit halber Aufmerkſumkeit verfolgten, leb⸗ 
haft zu intereſſtren. Die Erklärung Lord Hartington's, England könne 
nicht in eine Alliance willigen, die es moͤglicherweiſe zum Conflict 
mit der franzöſiſchen Republik führen werde, iſt dleſem geſteigerten 
Intereſſe natürlich nicht fremd. Die Abendblätter nehmen mit großer 
Genugthuung von der Aeußerung des Marquis Act und die „France“ 
feiert in einem großen Leitartikel die Verſöhnung der engliſchen 
Whigs und der franzöſiſchen Liberalen, deren gutes Verhältniß nur 
durch die unſinnige Politik Napoleons III. getrübt worden. — Dem: 
nächſt werden einige deutſche Soclallſten vor der Partſer Zuchtpoligel 
erſcheinen. Dieſelben hatten in voriger Woche eine Verſammlung ab‘ 
gehalten und hatten bei dleſer Gelegenheit zwei Agenten der geheimen 
Polizei, die fie überwachen wollten, geprügelt. Wegen dleſer Gewall' 
thaͤtigkeit haben fie ſich vor dem erwähnten Gerichtshofe zu verant 
worten. — Die Pariſer geographiſche Geſellſchaft rüſtet ſich, den Pro’ 
feſſor Nordenſklöld, der binnen Kurzem hier erwartet wird, mit außer 
gewöhnlichen Ehren zu empfangen. Sie will ihm dieſelben Au“ 
zeichnungen erweiſen, die fie feinerzeit den Afrikareiſenden Cameron 
und Stanley erwieſen hat. Da der Saal der Sorbonne für ein 
feierliche Sitzung, wie man ſie veranſtalten will, zu klein iſt, ſo hal 
der Präfident der geographiſchen Geſellſchaft de la Ronelère de Nou“ 
den Circus in den Champs Elyſées gemiethet. Dort wird Nordenſklöld 
vor einem jedenfalls zahlreichen und auserleſenen Publikum über ſein 
Reiſe im Norden Bericht erſtatten und am folgenden Tage wird ihm 
die Geſellſchaft ein Bankett im Hotel Continental anbieten. Auch del 
Pariſer Gemeinderath veranſtaltet eine Feſtlichkeit zu Ehren des berühmten 
Reiſenden. Für die Sitzung im Circus rechnet man auf den Beſuch d 
Prinzen Oskar von Schweden, der unter dem Namen eines Grafen 
Gripsholm hier angekommen iſt. — Von Algier kommen einige Nach“ 


ba 


N [ ickt worden, VBorſtudien für die tran ſahariſche E 
ee die lebten Nachrichten wahrſcheinlich, die 


längere Zeit erhalten werden. Der Oberſt Flatters macht fi 
einer Karawane von 106 Perſonen auf den Weg, darunter 8 Inge⸗ 
nieurs und Offiziere und ein Militärarzt, 12 Soldaten, 16 Araber 


und 68 Kameelführer, die in Ouagla angeworben find und dem in 


Stamme der Chambaas angehören. Er führt 15 Pferde und 200 
Kameele mit ſich. Er iſt wahrſcheinlich gegenwärtig in der Oaſe von 
Temaſinia, wo er nach 18tägigem Marſch anzukommen hoffte. — Die 
geſtrige erſte Aufführung der Alda war ein Triumph für Verdi, welcher 
ſelbſt den Tactſtock führte. Er wurde bei ſeinem Erſcheinen mit einer 
ſtürmiſchen Beifallsſalbve begrüßt und mußte am Schluſſe auf der 
Bühne erſcheinen. Obgleich Aida längſt den Pariſern bekannt iſt, ſo 


hatte die Große Oper das Werk mit einer Feierlichkeit und Sorgfalt] Rob 


in Scene gefebt, als ob es ſich um eine neue Schöpfung handelte. 
Die Ausftattung iſt eine prächtige, nur das Ballet, in deſſen Einle⸗ 
gung Verdi nach längerem Widerſtreben gewilligt hatte, erſchien als 
banal und der Oper unwürdig. Fräulein Krauß und der Bary⸗ 
toniſt Maurel leiſteten als Aida und Amorasco Vortreffliches. Der 
Präfident Grévy und mehrere Mintfter wohnten der Vorſtellung bei. 

O Paris, 24. März. [Miniſterconſeil. — Zu den Maß⸗ 
regeln gegen die Congregationen. — Stimmen der Preſſe. 
— General Gallifet.] Der geſtrige Miniſterrath war ſehr be: 
deutend. Vor Allem wurde man über neue Mutationen in der 
Magiſtratur einig, die heute im „Journal officiel“ figuriren werden. 
Dann kam die Faſſung der Decrete bezüglich der die nicht anerkannten 
Congregationen betreffenden Maßregeln zur Discuffion, und wurde 
ganz genau umſchrieben. Wie? das iſt bis jetzt ein gut bewahrtes 
Geheimniß, deſſen Schleier aber das „Amtsblatt“ wahrſcheinlich nächſter 
Tage, vielleicht ſogar ſchon heute lüften wird. Soviel iſt gewiß, daß 
das Beſchloſſene von der öffentlichen Meinung mit Genugthuung be⸗ 
grüßt werden wird. Die Enquete über dieſe hochwichtige Angelegen⸗ 
heit iſt abgeſchloſſen, und die Regierung hat nunmehr die Wahl zwiſchen 
drei Syſtemen, denn über das Princip der Anwendung der Geſetze iſt das 
Cabinet einig. Es fragte ſich, ſoll der geſetzliche Mechanismus, der 
exiſtirt, und der der Regierung niemals feiner Complicirthelt halber 
Kopfzerbrechen verurſacht hat (wie man fälſchlich behauptete), durch 
den Slegelbewahrer, alſo auf gerichtlicher Baſis oder durch den Mi⸗ 
niſter des Innern, demnach auf adminiſtrativer Grundlage, oder durch 
den Präſidenten der Republik, alſo auf dem Wege der Executive, in 
Bewegung geſetzt werden? Darüber iſt geſtern im Miniſterium ent⸗ 
ſchieden worden. Inzwiſchen haben wir über die anzuwendenden 
Modalitäten doch in Erfahrung gebracht, daß man ſich nicht blos auf 
das Decret vom Meſſidor, ſondern auch auf den ganzen Schatz der 
aus der königlichen Initiative hervorgegangenen geſeßzlichen Verfü⸗ 
gungen ſtützen wird. Dabei wird die Regierung, wie bei allen 
anderen Gelegenheiten, von dem Grundſatze der Rechtscontinuität 
ausgehen. Das „Amtsblatt“ wird alſo diesbezüglich entweder ein Decret 
des Präſidenten der Republik oder ein Rundſchrelben des Juſtiz⸗ 
miniſters oder ein ſolches des Miniſters des Innern enthalten. — 
„République frangaiſe“ geht heute den Clericalen ſcharf zu Leibe 
und beweiſt ihnen aufs Deutlichſte, daß fie Unrecht hätten, ſich gegen 
das Deeret vom Meſſidor oder gar gegen die organiſchen Geſetze auf⸗ 
zulehnen, denn „wenn der Mantel fällt, dann muß der Purpur nach“, 
wenn die organiſchen Geſetze fielen, dann ſiele das Concordat und 
das Cultusbudget mit. In den „Débats“ hat John Lemoinne die 
Schlachtrüſtung angezogen und ſagt der Regierung mit einer für die 
lauwarme Haltung dieſes Blattes bemerkenswerthen Energie: Wir 
erwarten, daß die Regierung ihre Executivgewalt ausübe und beſchrän⸗ 
ken uns darauf, die Nothwendigkeit anzudeuten, das Geſetz klar zu 
formuliren. — Die radicalſten Elemente Frankreichs ſtimmen mit ge⸗ 
wiſſen ungeſunden Elementen Algeriens darin überein, daß fie eine wahre 
Ammenmärchenfurcht vor dem General Gallifet haben oder mindeſtens 
zur Schau tragen; gewiß iſt, daß die Regierung für die Tage der 
Gefahr, von welcher Seite fie auch kommen mögen, eine verläßliche 
und geniale Stütze in dieſem General hat. 


Nuß lan d. 


[Zu den Gerüchten über Orloffs Nachfolger.] Aus 


Petersburg erhält die Kreuzzeltung nachſtehendes Telegramm: Die 
auswärtige Preſſe beſchäftigt ſich mit Namen, die den Erſatzmann des 
Fürſten Orloff als Botſchafter in Paris bezeichnen ſollen. Fürſt 
Orloff hat feine Demiſſion nicht gegeben und andererſeits iſt er wohl 
zeitweilig zurück-, aber nicht abberufen. Jede Nennung einer Can⸗ 
didatur iſt lediglich Conjectur. Die Vertretung ruſſiſcher Intereſſen 
bleibt zur Zeit in den Händen des Charge d’affaires. Daß mit 
der Behauptung, der General Ignatleff ſei beſtimmt, an Fürſt Orloffs 
Stelle in Paris zu treten, ein polltiſcher Effect beabſichtigt wird, 
während thatſächlich hier Niemand daran gedacht hat, dem General 
Ignatieff eine auswärtige Miſſton zu übertragen, liegt auf der Hand. 
nn 


Provinzial- Zeitung. 


—d. Breslau, 24. März. [Bezirksverein für die Ohlauer 
Vorſtadt.] In der heutigen, unter dem Vorſitze des Eiſenbahn⸗Secretärs 
Spreuer abgehaltenen Verſammlung bielt Rechtsanwalt Sabarth einen 
Vortrag über „die Mitwirkung des Laienelements in der geſammten neuen 
Geſetzgebung reſp. deren einzelnen Theilen und deſſen prakliſche Bedeutung“, 
woſer ihm die Verſammlung durch Erheben von den Platzen Anerkennung 
und Dank zollte. Nachdem Redner noch einige auf den Vortrag bezügliche, 

aus der Verſammlung geſtellte Fragen beantwortet hatte, wurde fur Be⸗ 
ie der vom Vorſtand angeregten Frage, ob es ſich empfehle, für das 
blauer Thor mit dem Locale von P. Scholtz auf der Margarethenſtraße 
eine Nefjource zu gründen, geſchritten. Zur Begründung dieſer Frage wurde 
darauf hingewieſen, daß die Locale der anderen Reſſourcen für die Bewohner 
der Oblauer Vorſtadt zu entfernt gelegen ſeien. Während der hieran ſich 
kuüpfenden Debatte wurde von einem eren Glaſer der mehr als naive 
Vorſchlag gemacht, der Verein ſolle keine neue Reſſource gründen, ſondern 
mit feinen Mitgliedern in die katholiſche Reſſource „Zur Geſelligkeit“ (im 
Vincenzhauſe) eintreten. Schließlich wurde die weitere W der 
Frage, a die Gründung einer Reſſource vor dem Oblauer Thore, 
einer Commiſſion überwieſen. — Kaufmann Sährig iſt aus dem Vorſtand 
ausgetreten und an feine Stelle Oberamtmann Würdig cooptirt worden. 
— Zur Dertpeilung gelangten die Proſpecte des „Nechtsſchuz“ und der 
neuen „Breslauer Communal⸗Zeitung“, gone die Statuten des Vereins 
gegen Verarmung und Bettelei. — Ein ie pre rügt die mangelhaften 
Ausbeſſerungen des Margarethendammes. Es wird beſchloſſen, den Magi⸗ 
ſtrat, welcher als Beſitzer der Margarethenmühle zur Unterhaltung des 
Margarethendammes verpflichtet iſt, zu hg die Reparaturen jenes 
Dammes dauerhafter und umfaſſender als bisher ausführen zu laſſen. — 
Ein anderer Frageſteller macht beſtimmte Fälle namhaft, in welchen die 
polizeiliche Vorſchrift, das Gemülle vor dem Aufladen auf den Kärrner⸗ 
wagen naß zu machen, nicht befolgt worden ſei, 8 daß das vorbeipaſſirende 
Publitum in Staubwolken gehüllt wurde. Auf Beſchluß der Verſammlung 
Toll er eine Beſchwerde beim r e e eingereicht werden. — 
Ein Geſuch von Grundbeſitzern an der Oblauer Chauſſee, beim Magiſtrat 
um Verlegung eines Waſſerrohrſtrangs nach der Oblauer Chauſſee zu peti⸗ 
oniren, wird zunächſt dem Vorſtande zur Begutachtung überwieſen und 
hierauf die Verſammlung geſchloſſen. 

*[Stadt⸗Theater.] Heute, Sonnabend, findet das letzte Gaſtſpiel des 
Herrn Anton 85 chott, berbunden mit einem Yen Gaſtſpiel des Bari: 
toniſten Herrn Schüßler vom königlichen Theater in Hannover ſtatt. In 
der zur Aufführung gelangenden Oper: „Der Troubadour“ wird Herr Schott 


beſezt (Sau i 


der Vorarbeiten für 


verſchiedenen Stellen der Anfang mit dem 


ſetzung in der | 
gegen 11 Uhr traf, wie 
den obengenannten Herren begleitet, hier in Ratibor ein und ſetzte mit 
Landrath Pohl die Weiterreiſe bis Annaberg fort, von wo er ſich in 
mehrere Ortſchaften des Kreiſes begab, um 
Vicinalwegebauten Ueberzeugung zu verſchaffen, insbeſondere informirte ſich 


Ä gert Eher di 
LN 
von Haſſelt⸗Barſh: Leonore ꝛc.). 


Natibor, 25. März. [Herr Ober⸗Praſident von Seydewitz! traf 
in Begleitung des e Löwenberg, des Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Quadt und Regierungsrathes Beyer am 22. d. 
eß ein. Nach einem uns von dort zugehenden Berichte erfolgte im 
dortigen Kreiſe bei Staude, Deutſch⸗Weichſel und Schwarzwaſſer die Beſich⸗ 
tigung der im Bau begriffenen Vicinalwege, von denen im Laufe des 

inters etwa 40 Kilometer Planum hergeſtellt worden ſind, wodurch einer 
großen Zahl von Nothleidenden Arbeitsverdienſt geſchaffen wurde. Einige 


des Grafen alte fügen IR; 


Senkungen e baben ſich die Dammſchüttungen ziemlich gut ge: 
Von Pleß 


halten. ſetzten die Herren die Reiſe nach Rybnik fort und con⸗ 
ferirten dort mit Herrn Landrath Gemander wegen des baldigen Beginns 
Drainage. Dem Vernehmen nach ſoll als ſtaat⸗ 
licher Commiſſar für die Drainirungs⸗Arbeiten in den Kreiſen Pleß und 
obnik der Landrath Bitter aus Waldenburg deſignirt fein. Auch im 
Rybniker Kreiſe wurde ſeitens des Herrn Oberpräſidenten conſtatirt, daß an 
; : Bau der Nothſtands⸗Chauſſeen 
gemacht worden iſt; insbeſondere findet die Ratiborer Chauſſee ihre Fort⸗ 
ichtung auf Rauden und Barglowka. Geſtern Morgen 
1 gemeldet, Ober⸗Präſident v. Seyde witz, von 


ſich von dem Stande der 


aſterungen in den Ort⸗ 


der Herr Oberpräfident über ene een 1 
uderswald, Haatſch und Beneſchau, 


ſchaften Olſau, Klein⸗Gorzütz, Zabelkau, 


nahm ſodann die Tour über Huliſchin durch das Oppa⸗Thal, in dem, wie wir 
ſchon mehrfach gemeldet, die Ueberſch 
geit ſchweren Schaden an den Winterſaaten berurfaht haben, nach Deutſch⸗ 


wemmungen in der jüngſtberfloſſenen 


awarn und Kauthen, und beſichtigten die in Angriff genommenen Wege: 
ſtrecken Deulſch⸗Krawarn⸗Sczepankowitz⸗Köberwitz. — Zur Zeit finden in 
dieſen Ortſchaften über 800 Perſonen Arbeitsverdienſt durch das Heraus⸗ 
graben des Quarzgeſchiebes, welches am Höhenrande der Oppa faſt in jedem 
Gehöft oder Garten zu Tage tritt. Obgleich erſt Ende Februar v. J. vom 
Kreisausſchuß die Inangriffnahme der vorgenannten Strecke beſchloſſen 
worden, iſt bei der Nähe des Materials nahezu das geſammte Steinquan⸗ 
tum angeliefert und wird unverzüglich nach den Oſterfeiertagen die Her⸗ 
ſtellung der Steinbahn in Angriff genommen werden. Herr von Seydewitz 
trat ſodann über Kuchelna⸗Pyſchez und Kreuzenort, unter Beſichtigung der 
dort im Bau befindlichen Nothſtands⸗Chauſſee, für welche das geſammte 
Steinmaterial ebenfalls faſt vollſtändig vorhanden iſt, und der Brückenbau⸗ 
ſtelle bei Kreuzenort die Rückreiſe an und benutzte von dort zur Heimkehr 
nach Breslau den Abend⸗Schnellzug. (Oberſchl. Anz.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Dresden, 25. März. Der hieſige Reichsverein hat beſchloſſen, 
dem Vorſtande der natlonalliberalen Reichstagsfraction folgende Re⸗ 
ſolution zu übermitteln: „Der Reichsverein ſpricht die Erwartung 
aus, daß es dem Reichstage im Einvernehmen mit der Reichsregie⸗ 
rung gelingen werde, die für die Sicherheit Deutſchlands in der 
gegenwärtigen europäiſchen Lage nothwendig erſcheinende Stärkung 
der nationalen Wehrkraft zu erreichen, indem er weder befürchtet, daß 
dadurch eine allzugroße finanzielle Belaſtung der Nation herbeigeführt, 
noch daß dadurch das verfaſſungsmäßige Recht des Reichstages beein⸗ 
trächtigt werde. Er glaubt dabei betonen zu müſſen, daß das nalio⸗ 
nale Heerweſen an ſich keineswegs als eine nur auf die Zeit zu 
tragende Laſt, ſondern als ein wichtiges und unentbehrliches Er⸗ 
ziehungsmittel der Nation zu betrachten iſt.“ 

Darmſtadt, 25. März. Zu der am 31. d. M. ſtattfindenden 
Confirmation der Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth werden außer 


der Königin Victoria und dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches, 8 
die Prinzeſſin Beatrice, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, z 


ſowie der Großherzog und die Großherzogin von Baden hier er: 
wartet. Die Conſtrmation erfolgt Vormittags 11 Uhr. 

Darmſtadt, 25. März. Der Großherzog iſt, wie die „Darm⸗ 
2 Zeitung“ meldet, in Folge einer Erkältung genoͤthigt, das Bett 
zu hüten. 

Wien, 26. März. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Abdul Matteb Effendi iſt zum Großſcherif von Mekka 
ernannnt worden. — In der montenegriniſchen Grenzfrage weiſt die 
Pforte die von Montenegro für Guſſinje verlangten Gebietsentſchädi⸗ 
gungen beharrlich zurück, ebenſo hält die Pforte auch in der grlechiſchen 
Grenzfrage an den beiden Punkten feſt, welche ſie ſelbſt als die 
äußerſten Punkte der künftigen Grenzlinie angeboten hatte. 

Peſt, 25. März. Der „Peſter Correſpondenz“ zufolge finden 
zwiſchen Vertretern des öſterreichiſchen und des ungariſchen Handels⸗ 
miniſteriums vertrauliche Beſprechungen in der Zollfrage ſtatt, um 
über gewiſſe auf den Handelsvertrag mit Deutſchland Bezug habende 
Tarifſaͤtze ein Einverſtändniß anzubahnen, deſſen endgiltige Herſtellung 
die Aufgabe der ſpäter in Wien ſtattfindenden gemeinſamen Zoll⸗ 
conferenzen ſein wird. 

Bern, 25 März. Die Staatsrechnung für das verflofiene Rech⸗ 
nungsjahr weiſt 41,456,213 Fres. Einnahmen und 39,525,274 Fre. 
Ausgaben auf, mithin, an Stelle des im Budget veranſchlagten 
Deſieits von 1,056,000 Fred. einen Einnahme Ueberſchuß von 
1,930,939 Fres. Jh 

Nom, 25. März. Der frühere Präſident der Deputirtenkammer 
Farini erklärt in einem Schreiben, daß er in ſeinem Entſchluß, auf 
den Vorſitz in der Kammer zu verzichten, unerfchütterlich fe. Im 
Falle einer Wiederwahl würde er von Neuem darauf verzichten. 

Paris, 26. März. Die Publication der Decrete bezüglich der 
Congregatlonen erfolgt am Dinstag. Die „Gazette de France“ be⸗ 
ſtätigt, daß die von den Decreten betroffenen Congregationen alle ge⸗ 
richtlichen Schritte erſchöpfen würden. Die Directoren der bedrohten 
Congregationen hätten bereits gemeinſam über Schutzmaßregeln be⸗ 
ſchloſſen. — Der „Agence Havas“ zufolge iſt Chancy ermächtigt, in 
den erſten Tagen des April nach ſeiner Convenienz Urlaub zu 
nehmen. 

Cherbourg, 25. März. Die Königin von England ift heute 
Abend 7 Uhr hier angekommen, wird die Nacht und den morgenden 
Tag an Bord ihrer Yacht auf der Rhede zubringen und morgen 
Abend 5 Uhr die Weiterreiſe nach Baden⸗Baden fortſetzen. 

London, 26. März. Lord Hartington hielt geſtern eine Wahl⸗ 
rede, in welcher er das Programm für die von der liberalen Partei 
zu befolgende orientaliſche Politik entwickelte. Der Redner führte 
aus, daß eine liberale Regierung, falls ſte an das Ruder kommen 
ſollte, die Intereſſen und die Ehre Englands nicht von der Erhaltung 
der Unabhängigkeit und der Integrität einer nicht feſt organifirten 
türkiſchen Regierung abhängig machen würde. Sie würde das Ver⸗ 
halten der türkiſchen Regierung gegen die Chriſten nicht als eine An⸗ 
gelegenheit behandeln, die nur die Türkei und Rußland intereſſtre. 
Sie würde nicht verſuchen, das europäiſche Concert zu ſtören, wenn 
durch einen glücklichen Zufall Europa einig darüber ſein ſollte, was 
in der Türkei zu geſchehen habe. Sie würde im Gegenthell das 
Aeußerſte aufbieten, um das europäiſche Concert zu fördern und 
wenn daſſelbe wiederhergeſtellt wäre, alles aufbieten, um die Beſchlüſſe 
deſſelben zur Ausführung zu bringen. — Der „Standard“ beſpricht 
die Angriffe Gladſtone's gegen Oeſterreich und legt gegen eine Politik 
Verwahrung ein, welche dazu angethan ſei, die engliſche und die 
öſterreichiſche Regierung einander zu entfremden. Oeſterreich ſei nach 
wie vor der nothwendige Alllirte Englands und für die britiſchen 
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feinen ſtarken befreundeten Slaat regiert werde, welcher im 
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78 2 se 9 ” — 73 
Sutereffen imm Oriente jet es von der höchſen Wigllgkei, daß 
dr Dina e Controle de lee 
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ſei, Rußland von Konſtantinopel fern zu halten. 5 
Belgrad, 26. März. Das amtliche Blatt erklärt den in 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ erſchienenen Entwurf einer Eiſenbah 
bahn⸗Convention zwiſchen Oeſterreich und Serbien als nicht authentiſt 
New⸗ York, 26. März. Ein Telegramm des „Boſton Advertiſt 
aus Waſhington meldet als gewiß, daß General Grant feine Co 
didatur um die Präſidentſchaft zurückziehen würde; ſoweit hier | 
kannt, bedarf ddieſe Nachricht noch weiterer Betätigung. Das fog. 
Anti⸗Third Term⸗Comittee hat eine Nationalconvention derjenigen 
Republikaner, welche eine dritte Präſidentenſchaft des Generals Gran 
bekämpfen, auf den 6. Mat d. J. nach St. Louis einberufen. 
Kairo, 25. Marz. Die engliſche Regierung hat hier angezeigt, 
daß Rivers Wilſon zum Mitgliede der internationalen Liquidation 
Sommiffion ernannt ſei. Als weitere Mitglieder der Commiſſi 
werden genannt: die Engländer Auckland und Calvin, die Franzoſe 
Liron und Dlaroles, der Italiener Baravelli und der Oeſterreicher 
Kremer. 9 
=, 

Handel, Induſtrie ꝛc. j 

Berlin, 25. aa: Spiritus loco ohne Faß 62 M. bez., per M 
und März⸗April 62—61,9—62 M. bez., per April⸗Mai 62—61,9—62 M. 
per Mai⸗Juni 62,1—62—62,1 M. bez., per Juni⸗Juli 63—62,9 M. bez. 
Juli⸗Auguſt 63,8—63,7 M. bez., per Auguſt⸗September 63,9 63,8 — 
M. bez., per Septbr.⸗Octbr. 59,7 —59,6 M. bez. Gekünd. — Liter. K 
gungspreis — M. 

Leipzig, 25. März. Die in der bevorſtehenden Oſtermeſſe in den Näw 
men der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende Garnbörſe wird Montag, den 
12. April cr. ihren Anfang nehmen. % 

London, 25. März. [Bankausweis.] Totalreſerve 17,261,000, Abn 2 
420,000 Pfd. Sterl., Notenumlauf 26,741,000, Zun. 452,000 3 


d. t . 1 
Baarvorrath 29,002,000, Zun. 31,000 Pfd. Sterl., Portefeuille 21,841,000, 
„ Abn. 840,000 P 
Sterl., do. des Staates 11,243,000, Abn. 230,000 Pfd. Sterl., Notenre 
15,989,000, Abn. 248,000 Pfd. Sterl., Regierungsſicherheit a u 
aſſiven 
e 101 Mill., gegen die entſprechende Woche des Vorja 
ill. . ar 
Beteeöburg, 25. März. [Ausweis der Reichsbanl] vom 22. März 
u. St. MR. N; 
Creditbill. im Umlauf 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Regierung 312,621,246 Rbl. Abn. 172,558 R 
*) Abs und Zunahme gegen den Ausweis vom 13. März. 
verſteht ſich in Mark per Stück franco en, die Dividendenangaben in 
Brocenten bes Baareinſchuſſes. 


Abn. 744,000 Pfd. Sterl., Guth. der Priv. 25,999,000 
78,000 Pfd. Sterl. — Procentverhältniß der Reſerve zu den Pas 4. 
Zun. 26 0 
Notenemiſſion für Rechnung der 
410,000,000 Rbl. Abn. 3,000,000 R 
Berlin, 25. März. n Nane gene d Der Cou 
in 


8 8 4 
8 2 ‚TR 
Name der Geſellſchaſt. E App int = | Cours. 
2 8 
. — 
Aachen⸗Mänchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — | 1004 20 8 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ -». +» 45 — 400 „ „ 1970 G. 
erl. ande u. Waſſertranch⸗ BG. 25 — 500 „ G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtallt - » 21 24 1000 „ | „ | 2250 b5 
Berl. ae Be er seen 20 10 | 1000 „ | „ 1765 G. 
Berl. Lebeng:Berfih.-Sef.--.....] 26 | — | 1000 „ „3100 bz. 
Berlin⸗Kölner Teuer:Berf:Gef.- - - "A — 1000 „ | „ | 835 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln — 1000 „ „4 — — 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln] 16 | — | 1000 „ „1975 8. 
are Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 84 1000 „ „ 910 B. 
Deulſcher Llodd 6% — 1000 „ „ 750 B. 
Deulſcher Phöni 36% 35 1100050051] „ | 1817 6. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 6% — 1000 | „ 530 B. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 — | 1000 „ 10% _.—_ 
Düſſelvorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 16 | — 1000 „ „1440 B. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 35 — | 1000 „ 20% 4500 G. 
Kasten, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 8 | — | 1000 , | „ | 1000 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin |134 113%] 500 „, | „ | 740 
Gladbacher e e . 10 — 1000 „ „1350 
Kölnische Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. 18 | 14 500 „ | „ | 430 G. 
Kölniihe Müdverfih.Gef.......-- 101 — 500 „ „ 510 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Zeſ... 100 — | 1000 „ 207 9600 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 67“ — 100 „ poll] 339 B. 
Magdeburger 490 „40 30 | 1000 „ 20 2540 bi, 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.] 20 20 500, „345 B. 
Magpeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 — 500 „ | „ | 315 b 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . | 11 | 11 100 „ poll 565 ©. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu er 50 | — 500 „ 10 975 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 16 | 12 1000 „ [20% 1210 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ ... 44 — 500 „ „270 B. 
5 Hagel⸗Verſich.⸗Ge - +++ - - 500 „ | „ 1350 B. 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 500 „ „480 G. 
reuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin 18 | — 400 „ (28 805 B. 
Providentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 23/14 1000 Fl. 10% 790 3 
Rh 0 N aliſcher Lloyd ... . 22 — | 100 „ | 960 G. 
Rleini ⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 18 | — | 500 „ 335 G. 
Sächſiſche Rüdverſich⸗Geſ - ..... 50 ] 800 II 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . | 21 | — 500 „ 20% 1060 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13% — | 1000 . „1350 B. 
Transallant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ.. . . 20 — | 1500 M. „ 710 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ ! 
Bel. in Weimar 11 500 N „ 485 B. 
Victoria 5 Berlin, Allgem. Ber. 
Netien⸗Beſ .. 120% 1000 , „ | 1980 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank . | 10 1000 „ „ 1 1050 G. 


Bradford, 25. März. Wolle ſehr feſt in fteigender Tendenz und bee 
ſehr lehbaftem Verkehr. Wollene Garne hatten beſchrantteres Geſchaft bei 
extren Preiſen. Wollene Stoffe ſich langſam beſſernd. e 

Nio de Janeiro, 24. März. Wechſelcours auf London 22, do. 
Paris 434. Tendenz des Kaffeemarktes: Weichend. Preis für good 
5700 à 5850. Durchſchnittl. Tageszufuhr 7500 S. Ausfuhr nach Ne 
amerika 28,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa 24,000, do. . 
dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 185,000 Sack. 1 

Newyork, 25. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt hier 
angekommen. 2 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſität = 
Sternwarte zu Breslau. 3 
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Marz 25., 26. ] Nachm. 2 U. | Abends 10 U, | Morgens 6 N. 
Luftwärme (C.) + 7°,1 + 292 G 
Luftdruck bei 0° (mm) . 755,2 754,5 sei 
Sana 0 bt). k 40 77 90 
Dunſtſattigung * ER, 
Wind | N. 1. Fig 12 25 
Wetler heiter. heiter. beiter, Reif. 

März 26., 27. Nachm. 2 U.] Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) +85 + 19 2-10 8 
Fuftdruck bei 0° (mm) . 752,8 752,3 a 
Dunſtdruck ((m)) 2 32 / 


Dunſtſättigung (pCt.) 38 62 
en: rr 8. 1 


CEE 3. beiter. beiter. beiter. \ 


Breslau, 27. März. [Waſſerſtan d.] D-B.1M.% Cm. U.⸗B. — N. 50 | 


ͤͤ ðiꝛn FETTE r 1 3 C * 6 
—ů —————ͤ —· - nn Londoner Wechſel 20, 51. Pariſer Wechſel 81, 07. Wiener] ü Geſchäfts Perle gun A 


ie 


i Er a3 za Wechf Ins Mindener Stamm⸗Actien 148. Rhein. Stamm || Durch das deute Mittag 12 
3 Berliner Börse vom 25. März 1880. Actien 157%. 5 wo i a re N wean Age, uhr fade i Seien une 6; nen r re — 
PT . , ; ͤ ͤV 
8. Deutsche Reichs- Anl. 4 u bz Amsterdam 100 FL ...| 8 T. /a z 4 7 “u f 7 Abwehr 2 meine u. Del x 
a a I a e eren AL F 
5 . — 0 0 n ö 69—95＋*＋* ** 3 4 . 5 i 3 co aße r. ver eg abe. 
eee e e ps serer, 160 . 8 E18 18 be Staatsleoſe 214, 00. Ungar, e 1 9 27 baben auch die Unter eichneten J E. N rech 
. . ,,,, , , ß 
N erliner Stadt-Oblig. 4½ 103.9 Wien 1% Fl. . . 70, ranzoſen L 4 · 1 8; 5 t erlitten. | 
2 8 nt: 955 190 0 b: e BBY. II. Drientanteipe 50% ai erg 0X . Schweizer Gentral- NE 5 —— G28 Fir Han kranke K. 
2 . . 4 [100,90 b: urg. 40 Thaler Loose 281,75 8 —. Ludwigsbafen⸗Bexbach —. uß beſſer. Er . 
1 g 2 > 8 4 10130 570 Badische 365 FI.Loose 113,15 ba 64.7 Schluß geb Vorſe: Ereviſach en 258, Franz. 237%, Galizier 223%, ben des Herzens und des ler Spre ft. Vm. 8—11, Nm. 2 5, Br es 
D Oldenburger Lage 18490 B Defterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —,—. II. Orientanleihe —, 15 eifalurg fen Bft. lan Ernſtſte. 11. Ausmarte brieflich. 
> Po he neue 20 Un enb urger 85 7 1 7 1 5 252 5 
1 Schiesinche, er 204% 40350 bs „ N N 88 —. Mainz Ludwigshafen —. beten, Jusgeſtcltet dnit reichen Dr. Karl Weisz, 
ER Peek ee Oct Bin. 170.05 ba er med „per ultimo. 4 5 i 
2 Kur- u. Neumärk. 4 100.90 B Lover. 20% 6 Oest, ne rn 55 Aa 25. Mär 5 Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Kenntniſſen und inden, I Deſterreich-Ungarn approbirt. 
a S 9 3 
7 = Pommersche 4 09,75 oz Napoleon 16,21 bz a6.  Bilborgd 112! 97 5 25 > war er ung ſtets ein hochgeſchätz 
2 esche 4 | 99.9 bc Imperials 15,67 6 Rasa, Ben. 21400 St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 62%, Oeſterr. Goldrente 74%, Ung. Goldrente ter Vorgeſetzter 
een! | Doz Da 5%, Credit⸗Actien 25974, 1860er Looſe 123%, Franz. 592, Lombarden ter Dorgelebter. a Schmerzloſes einiesen 
33 0 20 bi E Stamm-Acti Aber g a ſent⸗Anlei „ . Wir werden fein Andenken 
BR. E Westfäl. u. Ehein.'4 [11020 ba Eisenbahn-Stasım-Actien. 184, Italien. Rente 83, 1877er Ruſſen 88%, II. Orient⸗Anleihe 975 het in boben Gbren ballen. kunflicher Sahne, plomben t. 
A e e e | m ,, , 161%, Commerzbant, 117% I Rein in boben Chren batten, ET einktichen perl, Ament. Dentiften, 
Badische Präm-Anl. 4 ee Anglo⸗deutſche 80, 5% Amerikan. 95%, Rhein. Eiſenbahn 157%, do. y 8 J Carlsſtr. 2. Il, b. a. b. S dweidulgerſtr⸗ 
ene fe! 80 e he 1Berlin-Anbält.. 8 8 1 446 2 junge 149%, Berg.⸗ Mank. do. 106%, Verl Hamb. do. 195, Ae des Post- Amts! Myslowit. . Ser 2 55 
, Gonfte 00%, er Boranen GN Fat ana on: M| Speeiafaryt Dr.med. Meyer 
n 2 30 Hamburg 101 — ‚196,0 ahn —. — Feſt. 2 x 1 3 ERDE f ipzigerſt il iefli 
: Hypotheken-Gertificate, erte Mag) 16 En rede: Hamburg, 25. 1 5 Nen 0e ene P Sap ae PL De 9 
Er "sche Partial-Ob. 5, 110% bz Berlin-Stettin e. % . 500 bl und auf Termine rubig. Roggen loco ſtill, auf Termine uhig. Sypbiliß, © and Haul 
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